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1916
Schon seit einem Jahr

kommen hier wieder
Diphtherieerkrankungen
vor. Neuerdings brach
die Krankheit wieder in
drei Familien aus und
nach einigen Tagen erlag
ein sechsjähriges Mäd-
chen dem Leiden.

¤
Die Kriegsfahrten der

S.M.S. „Karlsruhe“ wer-
den demnächst mit Ge-
nehmigung des Admiral-
stabes in einem Buch
veröffentlicht. Verfasser
ist Kapitänsleutnant Aust
von der „Karlsruhe“, des-
sen Tagebuch das einzige
ist, das von dem bisher
geheimnisvollen Unter-
gang des tapferen Schif-
fes gerettet wurde.

1941
Nach kurzer Unterbre-

chung erscheinen ab 1.
September die braunen
Glücksmänner auf den
Straßen. Die haben gera-
de jetzt im Krieg Außer-
ordentliches geleistet. Sie
mußten für ihre einberu-
fenen Kameraden mit
eintreten und haben
trotzdem bei jeder Lotte-
rie größere Erfolge er-
zielt, die die Ergebnisse
in Friedenszeiten weit in
den Schatten stellen. Die
Reichslotterie der NSDAP
für nationale Arbeit ent-
hält Losbriefe von 0,50
RM mit sofortigem Ge-
winnbescheid, wie in den
vorherigen Lotterien.

1966
Der bei der Landes-

bühne wiedererstandene
Hauptmann von Köpe-
nick, dargestellt von Ger-
hard Erfurt, stattete der
Bundesmarine an der
Ebkeriege einen Besuch
ab. Dort gab eine ganze
Reihe von erstaunten Ge-
sichtern, als der Haupt-
mann aus dem Wagen
stieg, seinen Säbel in die
linke Hand nahm und
zur Entgegennahme der
Meldung der herausge-
tretenen Wache schritt,
mit der er sich leutselig
unterhielt.

¤
Jetzt ist die neue Deich-

linie vor der 3. Einfahrt
dichtgeschüttet. In fie-
berhafter, pausenloser
Arbeit wurde das Ziel er-
reicht. So manche
Schwierigkeiten mußten
überwunden werden. So
kamen dabei dicke Find-
linge zutage,die sich in
der Spülleitung festsetz-
ten. Bis zum Herbst soll
der neue Deich seine Ma-
ximalhöhe von 7,20 m
über NN erreicht haben.

1991
Nach 70 Jahren funk-

tioniert wieder die Ha-
fenlaterne von Hooksiel.
Sie steht auf der alten
Sandsteinsäule. Bis 1920
leuchtete hier eine Petro-
leumlampe den Hafen-
bereich aus. Der Seeba-
deverein stiftete die La-
terne, deren Wert bei
10 000 Mark liegt. Gebaut
wurde sie vom Vereins-
mitglied Helmut Janßen.

¤
Der Olympia-Betriebs-

rat ist über den Ausgang
des Gesprächs mit den
Konzernspitzen von
Daimler und AEG in
Stuttgart außerordentlich
enttäuscht. Betriebsrats-
vorsitzender Ansmann
bestätigte, daß die Unter-
redung keine neuen Er-
kenntnisse brachte.

Urgestein mit viel Aufrichtigkeit und Hilfsbereitschaft
VERABSCHIEDUNG Christina Heide tritt nach 40 Jahren an der Volkshochschule in den Ruhestand
VON URSULA GROSSE BOCKHORN

WILHELMSHAVEN – So lange wie
Christina Heide hat noch nie-
mand an der Volkshochschule
Wilhelmshaven gearbeitet.
Am 1. September 1976 trat die
damals 25-Jährige ihren
Dienst an. Am Dienstag-
abend, fast auf den Tag genau
nach 40 Jahren, wurde die
Programmbereichsleiterin im
großen Saal im Beisein vieler
Kollegen und Weggefährten in
den Ruhestand verabschiedet.

Mit Christina Heide gehe,
so VHS-Geschäftsführer Wer-
ner Sabisch, die letzte aus der
„alten VHS“, von denen einige
– wie deren früherer Leiter
Horst Antheck und Verwal-
tungsleiter Peter Feddes – zu
der Abschiedsfeier gekom-
men waren. Christina Heide
hat aber nicht nur die VHS
Wilhelmshaven geprägt. Sie
sei auch ein Urgestein der Er-
wachsenenbildung, das weit
über Wilhelmshaven hinaus
Anerkennung genieße.

Neben den Nachwirkungen
der Studentenrevolte als Re-
flexionsboden ihrer Anfangs-
jahre sah Sabisch bei Christi-
na Heide zugleich – wenn
auch erst auf den zweiten
Blick erkennbare – familiär
bedingte Tugenden prägend.
Der Tochter eines evange-
lisch-lutherischen Bischofs
bescheinigte der langjährige
Vorgesetzte ein hohes Maß an
Aufrichtigkeit, Zuverlässig-
keit, Loyalität, Nonchalance
bei der Konfliktverarbeitung,
entwaffnende Hilfsbereit-
schaft gepaart mit Pragmatis-
mus. Sabisch erinnerte auch
daran, dass Christina Heide in
ihren 80 Semestern an der
VHS nahezu alle Programm-
bereiche beackert habe – bis
auf Sprachen sowie Arbeit/
Beruf.

Das breite Spektrum ihrer
Interessen brachten die Kolle-
gen und Dozenten anschlie-
ßend auf humorvolle Weise
auf die Bühne mit einer Mo-
denschau, die Mode, Musik

und Tänze seit den 1970er
Jahren in Erinnerung riefen
oder mit einer Realschulprü-
fung über Biokochen. Auch

Fritz-Walter Odinius sorgte als
Butler James und philoso-
phierender Dichter für eine
eher fröhliche Abschiedsstim-
mung.

Bevor Verwaltungsleiter
Henry Fauerbach als Modera-
tor zum guten Schluss fest-
stellte, dass Christina Heide
der VHS ohnehin nicht ganz
verloren gehe, hatte sie selbst
das Wort.

Auch ihr Blick richtete sich
auf die Anfänge. Nach zufälli-
gen Begegnungen mit Volks-
hochschulen als Kind und Ju-
gendliche in Hannover und
Bückeburg kam sie als Stu-
dentin der Sozialpädagogik in
Berlin eher zufällig in Kontakt
mit der Erwachsenenbildung.
Neben dem Studium habe sie
an der Volkshochschule im
Bezirk Charlottenburg Er-
wachsenenbildung von der
Pike auf ganz praktisch ge-
lernt. Doch nach dem Stu-
dium gab es für sie in Berlin
keine Stelle, so geriet sie nach
Wilhelmshaven – in die Stadt,

die ihr zur Heimat geworden
sei.

60 Seiten im Postkartenfor-
mat habe das Programm der
VHS Wilhelmshaven damals
umfasst, erinnert sie sich.
Schon damals war sie für den
zweiten Bildungsweg zustän-
dig. Gelesen wurde damals
auch noch Friedrich Engels.
Das ist inzwischen passé wie
der Streit von Dozenten um
Töpferscheiben in den 80er
Jahren. Später, ganz beson-
ders nach dem Amtsantritt
des heutigen Geschäftsführers
Werner Sabisch, habe die be-
rufliche Bildung an Bedeu-
tung gewonnen und zu einem
deutlichen Wachstum der
Volkshochschule – auch an
Arbeitsplätzen – geführt. Eine
Volkshochschule sei aber im-
mer nur so gut wie ihre Do-
zenten, für die Programmbe-
reichsleiter nur den Rahmen
schüfen. Ihnen, aber auch der
Verwaltung und den Haus-
meistern, galt zum Abschied
ihr besonderer Dank.

VHS-Geschäftsführer Wer-
ner Sabisch dankte Christi-
na Heide für ihren langjähri-
gen Einsatz an der Volks-
hochschule.WZ-FOTO: GABRIEL-JÜRGENS

Ein bisschen so wie Bleigießen
BILDUNG IGS weihte Metallgießerei ein – Sponsoren Sande-Stahlguss und Alba

Schüler sollen Lust auf
Handwerksberufe be-
kommen. Die Verwirkli-
chung der Metallgießerei
an der IGS dauerte nur
ein knappes Jahr.

VON NORBERT STEIN

WILHELMSHAVEN – Der
Schmelztiegel mit dem Alumi-
nium wird noch einmal ange-
heizt, ganz flüssig muss das
Leichtmetall sein bevor es in
die bereit stehende Sandform
gefüllt werden kann. Ge-
spannt stehen Schüler und
Lehrer, Vertreter der Sponso-
ren und Unterstützer der neu-
en Metallgießerei der Integ-
rierten Gesamtschule Wil-
helmshaven um den Heizofen
im Atrium der Schule herum.
Dann ist der große Moment
gekommen. Lehrer Lothar
Krug gießt das Metall in die
Form – es ist ein bisschen so
wie Bleigießen an Silvester.

„Die neu eingerichtete Me-
tallgießerei ist ein wichtiger
Baustein für die Berufsorien-

tierung junger Menschen“,
sagt Bürgermeister Holger
Barkowsky einige Minuten zu-
vor bei der offiziellen Einwei-
hung des neuen Unterrichts-
wahlmoduls im „Prose-
ko“-Konzept der Schule. Das
Konzept bietet den Schülern
der 9. und 10. Jahrgangsstufe
die Möglichkeit, außerhalb
von traditionellem Unterricht
und Noten nach Interesse aus
Modulen auszuwählen und
ihre Fähigkeiten und Fertig-
keiten unter Beweis zu stellen.

Die Gießereiwerkstatt wird
unterstützt von den örtlichen
Firmen Sande-Stahlguss und
Alba (vormals Jadestahl) so-
wie der Initiative „Get-In-
Form“ von der Hüttenus-Al-
bertus Chemische Werke
GmbH (Hannover), die bun-
desweit Schulen bei der Ein-
richtung von Schulgießereien
unterstützt.

Hüttenus-Albertus ist Zu-
lieferer der Gießereien und
macht sich seit Jahren für die
Nachwuchsförderung stark.
Hier wurden die Lehrer fort-
gebildet, außerdem die erste
Grundausstattung mit spezifi-

schem Werkzeug zur Verfü-
gung gestellt.

Sande-Stahlguss liefert
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
sowie weitere Werkzeugaus-
stattung als kostenlose Förde-
rung. Darüber hinaus bietet
das Unternehmen wertvolle
Perspektiven für die Berufs-
orientierung der Schülerin-
nen und Schüler der IGS. Die
Firma Alba hat großzügige
Unterstützung mit Metallen
zum Schmelzen zugesagt. Vie-
le Werkzeuge und Hilfsmittel
wurden aber auch in Eigen-
leistung hergestellt. Nachdem
Stadt und Schulamt die Räu-
me hergerichtet hatten, konn-
te die Arbeit beginnen.

Die Idee für die Einrich-
tung einer Metallgießerei reif-
te vor einem knappen Jahr.
„Wir schauten uns eine solche
Einrichtung an der Robert-
Dannemann-Schule in Wes-
terstede an“, sagt Anke Thei-
ler, Fachbereichsleiterin
Arbeit, Wirtschaft, Technik an
der IGS. Zum Glück hatten wir
schnell Unterstützung gefun-
den, darum konnte die Idee so
schnell in die Tat umgesetzt

werden“, freut sich die Lehre-
rin. Mit im Boot waren von
Anfang an Lothar Krug, Chris-
toph Legler und Rainer Lauer-
mann. „Aber ohne Dieter
Schwetje wäre das alles wohl
nicht möglich geworden, er
hilft uns wo er nur kann“, sagt
Ute Bruhn, stellv. Schulleite-
rin der IGS. Schwetje ist längst
pensionierter Gießer und
Handformer, der Lehrern und
Schülern tatkräftig zur Seite
steht.

Nach dem Guss müssen die
Werkstücke abkühlen, dann
werden sie aus dem Formsand
geholt. Beim Einformen, Gie-
ßen, Entleeren der Form und
Nachbearbeiten des Werk-
stücks lernen die Schülerin-
nen und Schüler, komplexe
Arbeitsvorgänge sorgfältig zu
planen und durchzuführen.
Es wird gesägt, gebohrt, gefeilt
und geschliffen. „Wir brau-
chen hoch qualifizierte Mit-
arbeiter“, sagt Mirco Keppler
von der Firma Sande-Stahl-
guss, „deshalb begrüßen wir
die zunehmende Vernetzung
von Schulen mit dem Hand-
werk“.

Lothar Krug beim Metallguss. Den
spannenden Moment verfolgten Schü-
ler und (großes Foto, von rechts): Anke

Theiler, Mirco Kappler, Stefanie Jurczyk
(Sande-Stahlguss), Mandy Schakat
(Hüttenes-Albertus GmbH), Holger Bar-

kowsky, Ute Bruhn und Dieter Schwet-
je. Kleines Bild: Michelle feilt das rohe
Metallstück in Form. WZ-FOTOS: LÜBBE

Nachruf:
Rolf Frerichs

Viel geleistet
VON MAIK MICHALSKI

Ehrenamtliches Enga-
gement hat im Leben

des Wilhelmshaveners
Rolf Frerichs stets eine
große Rolle gespielt. Zu
den zahlreichen Aufga-
ben, denen er sich un-
ermüdlich gestellt hat, ge-
hörte die Pflege einer Teil-
fläche am Gedenkstein
für das ehemalige Lager
„Schwarzer Weg“ am
Mühlenweg. Rolf Frerichs
ist am 14. Juli im Alter von
80 Jahren gestorben.

Das
Jahrzehnte
lange eh-
renamtli-
che Enga-
gement des
Mannes
aus Hep-
pens be-
eindruckte
auch die

niederländische Vereini-
gung der ehemaligen
Häftlinge des Lagers
„Schwarzer Weg“. Zu Fre-
richs’ 75. Geburtstag vor
fünf Jahren kam die Vor-
sitzende Fokeline Alta Di-
ijkstra mit ihrem Ehe-
mann Bier Alta nach Wil-
helmshaven, um Frerichs
mit der „Friedenstaube“
der Vereinigung auszu-
zeichnen. Im Dezember
2015 war der unermüd-
lichen Einsatz auch beim
„Tag des Ehrenamtes“ der
Stadt besonders gewür-
digt worden.

WZ-FOTO: GA-JÜ

Bühne frei für
den Nachwuchs
WILHELMSHAVEN/NO – Theater-
luft schnuppern, der Fantasie
freien Lauf lassen, in immer
neue Rollen schlüpfen und
mit anderen im Rampenlicht
stehen – all das bieten die
Theaterclubs der Jungen Lan-
desbühne. Einmal in der Wo-
che wird im Stadttheater ge-
probt, dabei entsteht eine
Präsentation oder ein eigenes
Stück. Im Youngstersclub für
alle Zwölf- bis 14-Jährigen
und im Kinderclub (Neun- bis
Elfjährige) sind noch Plätze
frei. Der Kinderclub trifft sich
heute, um 16.30 Uhr. Um An-
meldung unter Tel. 94 01 34
wird gebeten.




